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1

Sie atten unb neuen $cnfien«fäfee pnb He folgenben:

©äfee nad) bem ©ejefe »on 1661:
SäbiUdje

SWIttlmum ©tclgctung SWajrimum

SI»lfton«generat 5200 130 7800 gre«.
ibrlgabcgenecal 3900 65 5200 „
Dbetft 3120 39 3900 „
Dbetfllleutenant 2340 39 3120 „
SBataiaon«djef • 1950 32 2590

Äapitän 1560 28 2120 „
Sieutenant 1120 28 1660
©ou«lieulenant 840 28 1400 „

©äfee naaj b«"1 ©efefe »on 1878:
Slolponegencral 7000 175 10500 „
SBtlgaoegtnetat 6t00 100 8000 „
Docrft 4500 75 6000 „
Dbetfllleutenant 3700 65 5000 „
SBataltlon«djef 3000 50 4000
Äapitän 2300 50 3300 „
Sieutenant 1700 40 25C0 „
@ou«lleutenant 1500 40 2300 „

SDiefe gcwöbnlldjeti ©äfee wetben abet bei SBettounbungen be»

beutenb ettje^t. ©o beißt e« im ©efefe »om 22. 3unt 1878:
Sie SBcnpon wirb ebne Wücfftdjt auf bfe Sienftjett um 20 ißto»

jent übet ten SWaximalfafe etljöbt Im gaU einet Slmputatlon

jwelet ©liebet obet tet gänjlidjcn ©fnbuße bc« Slugenttdjt« in»

folge »on sBleffuren, ble wäbrenb bet Slu«übung eint« befohlenen

Slenftc« «folgt pnb. Set SWarlmalfafe felbft witb obne Wüdpdjt

auf bie Sicitfljeit bewilligt füt oen gall bet Slmputatlon eine«

©liebe« obet bet Unmögttdjfctt be« ftelen ©ebtaudj« jweier ©liebet.

Set SWinimalfafe witb otjne Wüdpdjt auf bte Sienftjcit gewäbtt

füt SSteffutcn otet febwere ÄranfbcltÄfälle, welcbe ben freien ©c»

braudj eine« ©Hebe« abfolut unmöglidj madjen ; tjtetbet »ctmebrt

Jebe« Sienftjaljt unb Jebet gelbjug fclcfe« SWinimum um einen

3abte«jufa)uß fcctgcfialt, fcaß fcet SWartmalfafe bet 20 Sienftjabten,
elnfdjließlicb ber gelcjüge, etttidjt wttb. SWInber fdjwete SBleffutcn

ober Äranfbelisfälle, weldje ben Dfpjier »etbinbetn im aftioen

Sicnft ju bleiben, betedjtlgen jum ©mpfang bet SWinimalpcnpon

obne Wüdpdjt auf bie Sienftjett; biefe« SWinimum wirb aber

nut in tem Sali «bebt, wenn bei DfPjlet mebt al« 30 Sienfl-.
Jabte jäf)lt. (SW. Sffi. 33.)

$erfdjiebetteS.
— (Sie fteben tapfetften öftet. ©olbaten au«

ben beiben gelbjügen 1813 unb 1814.) Untet biefem

Sitel btingen bie SWIitbcttungen fce« f. f. Ättegsardjfoe«, II. S8b.

@. 308 fotgenbe Slngaben:

Sm Slpril bc« 3abrc« 1815 tjatte ein patrlotifdjet SSetefn,

beffen SWItglicbet pdj nidjt nannten, eine ©tiftung jut SBelobnung

fünf »etbfenftsollet Ärleger, bie pdj tn fcen gelbjügen 1813 une

1814 befonbet« auÄgejetdjnet bätten, gegtünbet. Set §offtleg««
ratb roat bemübt, bte fotgfättigften ©inteitungen ju treffen, bamit

»on ben SI»lfton«»©ommanbantcn bet Sltmee fcie tapfetften

©oleaten au«gewäblt wütfcen, wetdje Sluäwabl »on fcen comman«

bltenben ©eneralen bet Slrmee audj beftätlgt watb.
SBet fcet erfien 8limee»Slbtbellung wäfjlte fcet gSSW. ©taf

ßietongmu« ©ollotebo<SWann«felb ben Sambout Sffienjet SBi«»

ttifeft» »om 3nfantetie«Wcg(menle gtoon Wt. 54.

SBei bet jweiten Slrmee.Slbtbeltung wählte bet gSSW. 3flnaj
©taf ©jjulat ben gelbwebet gtanj SBtütjl »om Snfanterie«

SRcgimente SWatiaff» Wt. 37.

Set gSWS. SBaton SBtandjt wäblte ben gelbwebel Sofef
SReinedet »om 3nfantette»SReg(mente Wr. 48.

SBef bet fünften SlttnecStbtbeilung fdjlug bei ©enerat bet

©aoattetie SBaron gtfmont ben ©orporal SBaul SBt«fop »on

©toßbetjog S8aben«3nfantctle Wt. 59 »ot.
SBon bet ©üb'Ktntee wutbe »on bem ©enetal bet ©asatterie,

©tbptlnjen ju Jt)efjen<$omburg, ber ©orporal SWattln Seffef
»om ©ütafpet.Wegimente SBtlnj ©att Sotbtlngen Wt. 7 au«ge»

wäfjtt.

Set gSWS. ©taf SBctlegatfce tnttldj wStjfte fcen ©orporat
W1 c o t a u « $ e t c j e g »cm 3nfanierle=Wcg(mente §IQct Wt. 53,
bet gSWS. Wabloojeoldj abet ben ©orporal 3» an 3ellnat »om

Dgullnct ®renj»3}cg(mente. ©« waren fomit fteben tapfere
eingegeben worben.

1. Set Sam&cur Sffienjet SBI«trlfef» »om Snfetnteric«
Weglmente groon Wr. 54 war bei tet SBeftütmung bet Wetcute
an bet Slpolciewaltet ©ttaße bei SreScen am 26. Sluguft 1813
etnet ber ©rften, weldje biefe «gcfjanje erftlegctt. SU« ber geinb
au« berfelben »ertrlcbcn war, belebte SBl«trlfef» fcutdj fein ©piel,
inbem et immet untet ben SBotbctftcn pdj tefanb, ben SWutb

feinet Sffiaffengcfäbtten. Ungcacbtet bc« ^eftigften feinblidjen
©ewebrfeucr« blieb er, obne einen ©djritt ju weldjen, auf feinem
SBIafee fteben unb munterte burd) blcfc« SBeifpiel ble SWannfdjaft

jum etneuetten SBotbtlngen auf.

3n fcet ©djtaajt bei Sulm, am 13. Sluguft 1813, bemetfte

ct bef kern ©turnte auf ba« Sotf Sltbefan, baß eine patfe
feinblidje Slbtbeilung In fcer redjten glanfe fce« Soife« In jwei
(äolonnen tjeruorbtectje, um bie ©türmenben abjufdjneitcn. SWit

©elfteSgegenwart fommelle $t(lrffef» meutere (feinere Slbtbeilungen
unb warf ftdj an lljret ©pifee, ftet« ben ©tutnifttelaj fdjlagcnb,
mit foldjet Aufjubelt rafdj auf ten geinb, baß terfelbc mit
§lnterlaffung »on 46 ©efangenen ble gludjt ergtiff.

3n bem ©efedjte bei Stjon am 20. SWätj 1814 gerletb eine

in SBlänflcr aufgelöste fjalbe ©ompagnie In ©efabt, »on einet

feinblicben Slbtbeilung, weldje — fcurdj fcidjte« ©cbüfa) geledt —
fcet SBlänflttllnte in fcen [Rüden gefommen war, abgefdjnittcn
unfc aufgeboben ju wetben. SBIfttifef» batte biefe« faum wabr«

genommen, al« et füt ben befcrobten glügel ba« ©ignal jum
Sutüdgetjen gab unb fte, auf ble ©efabt aufmetffam madjenb,
auffotbette, mit gefälltem Söajonctte Pdj auf ble geinbe ju werfen.
§iebutdj bcwltfte et nlcbt nut, baß biefe befctobte Slbtbeilung
»or ©cfangennebmung bewabrt, fonbern audj bet geinb In fcte

gludjt gettieben watb.

Sn bem ©efedjte bei Sßojcppc, am 2. Slptil 1814, nabm et
ba« ©ewebt eine« fdjwer »erwunbeten ©ametaben in efne #anb,
tütjtte mit bet anbeten fortwäbrenb fein ©piel unb begeifterte

butdj btefe« bcrjbafte SBcncbmen unb fcen Suruf: „©ameraben,
folgt mit !" tte ganje Sruppe.

2. Set gelbwebel gtanj SB t übt »om 3nfantette^SRegfmente

SWarlafftj Wt. 37 ljatte fdjon Im Sabre 1809 wegen befonbet«
SBerbienfte bie pl&etne Sapferfelt«:SWebatlle «batte*.. 3n bet

©d)lad)t bet Seipjig, am 16. Dftobet 1813, wütfce et mit einet

Ijalben ©ompagnie jum ©tutm auf einen »or fcem Sotfe Slneenau

ftebenben apügel bcorbett. Jfplet ttat et »ot ble SWannfdjaft,

eifette pe butcb eine furje Slnrebe jut Sapferfeit an, wat —
nadjbem et juoor einen tiefen ©taben überfprungen — bet

©rfte, weldjct mit bem SBajonnetc in ben geinb einbrang unb

ttjn burdj ben rafdjen Angriff unb feine Sapferfeit jum Sffieldjen

btadjtc. Ungeadjtet brclet SBunben immet an bet ©pifee bec

»etfotgenben SWannfdjaft, fefete et bie SBerfolgung fott unb btadjte
»tele ©efangene ein. Slcfe« lapfete fflenebmen jeigte et audj
tn ben ©efedjten bet gontaine unb S3at>fut'SIabe, am 24. 3annct
1814, wo et mit 30 gtelwftligen eine antüdenbe feinblidje 3n>

fantetle*SWaffe »on 3 ©ompagnien, obne einen ©djuß ju tbun,
tm ©turmfdjvltte mit bem SBajonnete tn bet glanfe angriff,
warf unb mit eigen« #anb ben '©ommantanten niebcrflleß.

Surdj bfefe« gut au«gefübrte SWanö»« tonnten bte Sirailleur«
mit »ereinten Äräften In ben Sffielngätten »otbtlngen unb ben

geinb bi« in ben §obiweg bei gontaine jutüdwerfen.

3. Set ßotpotal SWattln Seffef »om ©ütafftcrWeglmente

SfJrinj Sotbtlngen Wt. 7 forderte bet einer Slttafe tn ber ©ebtadjt
bei Seipjig, am 16. Dctobct 1813, ble in feinem Suge btpnb«

lidje, nodj Junge SWannfdjaft auf, pdj an ifjn anjufdjtleßen, unb

fprengte mit fetn« Slbtbeilung mitten in ein feinblicbe« Snfantetie«

©an6. Surdj ben SBetluft feine« SBfctbe« getictb et, nadjbem

et 13 Sffiunben chatten tjatte, in feinblidje ©efangcnfdjaft unfc

wütfce unoctbunfcen auf ben Äitdjbof bei Süfeen gefübtt. J&let

fadjte et ben SWutb bet übtlgen ©efangenen jut ©clbftbeftelung

an. Untet feiner Slnfü^tung wutben bie Sffiadjen überwältigt,

7 ^
Die alten und neuen Pensionisele sind die folgenden:

Sätze nach dcm Gcjctz »on 1L61:
Jährliche

Minimum Stctgcrung Maximum
DivisionSgeneral 520« 130 780« FrcS,

Brigadcgcneral 3900 65 5200

Oberst 3120 39 3900 „
Oberstlieutenant 2310 39 312« „
BataillonSchef 1950 32 2590

Kapitän 156« 23 212«
Lieutenant 112» 2S 16!:«
Souslieutenant 310 2S 1400

Sätze nach dem Gesetz »on 1873:
DivisionSgeneral 7000 175 10500 „
Brigadegeneral 6i,«0 10« 8000
Oberst 450« 75 600«
Oberstlieutenant 37«0 65 500«
BataillonSchef 3000 50 4000
Kapitän 2300 50 3300 «

Lieutenant 170« 40 2500 »

Souslieutenant 1500 40 2300 „
Dtese gewöhnlichen Säße werden aber bei Verwundungen

bedeutend erhöht. So hetßt es tm Gesetz vom 22. Juni 1378:
Die Pension wird ohne Rücksicht auf die Dienstzeit um 20 Prozent

über den Maxtmalsatz erhöht im Fall einer Amputation
zweier Glieder oder der gänzlichen Einbuße des Augenlichts
infolge von Blessure», die während der Ausübung eines befohlenen

Dienstes erfolgt sind. Der Marimaliatz selbst wird ohne Rücksicht

»uf die Dienstzeit bewilligt für den Fall der Amputation eines

Gliedes oder der Unmöglichkeit des freien Gebrauch« zweier Glieder.

Der Minimalsatz wird vhne Rücksicht auf die Dienstzeit gewährt

für Blessure» ocer schwere Krankheitsfälle, welche den sreten

Gebrauch eine« Gliedes absolut unmöglich machen ; hierbei vermehrt

jedes Dienstjahr und jeder Feldzug dieses Minimum um einen

Jahreszuschuß dergestalt, daß der Marimalsatz bet 20 Dienstjahren,

einschließlich der Felczüge, erreicht wtrd. Minder schwere Blessure»

oder Krankheitsfälle, welche den Ofsizier verhindern im aktiven

Dicnst zu bleiben, berechtigen zum Empfang der Minimalpcnsion
ohne Rücksicht auf die Dienstzeit; dieses Minimum wird aber

nur in tem Fall erhöht, wenn der Offizier mehr als 30 Dienst.
jähre zählt. (M. W. B.)

Verschiedenes.
— (Die steben tapfersten öfter. Soldaten aus

den beiden Feldzügen 1813 und 1314.) Unter diesem

Titel bringen die Mittheilungen de« k. k. KrtegSarchiveS, II. Bd.

S. 303 folgende Angaben:

Im April des Jahre« 1815 hatte ein patriotischer Verein,
dessen Mitglieder sich nicht nannten, eine Stiftung zur Belohnung
sünf »erdtenstvoller Krteger, die sich t» den Feldzügen 1313 mir,

13l4 besonder« ausgezeichnet hätten, gegründet. Der HofkrtegS»

rath war bemüht, die sorgfältigsten Einleitungen zu treffen, damit

»on den DwisionS-Commandanien der Armee die tapfersten

Solcate» ausgewählt würde», welche Ausmahl »on den commandirenden

Generalen der Armee auch bestätigt ward.
Bet der ersten Armee-Abtbeilung wählte der FZM. Graf

Hieronymus Colloredo-MannSfeld den Tambour Wenzel Pis»
tritzky vom Infanterie-Regiment« Froon Nr. 54.

Bet der zweiten Armee-Abtheilung wählte der FZM. Jgnaz

Graf Gyulat den Feldwebel Franz Brühl vom Infanterie»

Regimente Mariassy Rr. 37.

Der FML. Baron Bianchi wählte den Feldwebel Josef
Reinecker vom Jnsanterte-Regimente Nr. 48.

Bet der fünften Armee-Abtheilung schlug der General der

Cavallerie Baron Frtmvnt den Corporal Paul PiSkvx von

Großherzog Baden-Infanterie Nr. 59 vor.
Bon der Süd» Armee wurde von dem General der Cavallerie,

Erbprinzen zu Hegen-Homburg, der Evrporal Martin Lesse!
»om Cür°ssier,Regimente Prinz Carl Lothringen Nr. 7 auêge»

wählt.

Der FML. Graf Betlegardt endlich wühlte den Corporal
Ni c ola u S H e r c z e g vcm Jnsanterte-Regimente Hiller Nr. 53,
der FML. Nadivcjevlch aber den Corporal Ivan Zellnar vom

Oguliner Grenz-Rcgimente. Es waren somit sieben Tapfere
eingegeben worden.

1. Dcr Tambour Wenzel PiStritzky vom Infanterie-
Regimente Froon Nr. 54 war bei der Bestürmung dcr Redoute

an der DtpoldiSwalder Straße bei DreScen am 26. August 1813
einer der Ersten, welche dtese Schanze erstiegen. Als der Fetnd
ans derselben vertrieben war, bcleble Ptstritzk» durch setn Spiel,
indem er immer untcr dcn Vordersten sich befand, dcn Muth
scincr Waffengefährten. Ungeachtet des heftigsten feindlichen
Gewehrfcuers blieb er, ohne einen Schritt zu weichen, auf seinem

Platze stehen und munterte durch dieses Beispiel die Mannschaft
zum erneuerten Vordringen auf.

Jn der Schlacht bei Culm, am 13. August 1813, bemerkte

cr bei dem Sturme auf das Dorf Arbesan, daß eine starke

feindliche Abthetlung tn der rechten Flanke des Dorfes tn zwei
Colonnen hervorbreche, um die Stürmenden abzuschneiden. Mit
Geistesgegenwart sammelte Ptftritzky mehrere kleinere Abthetlungen
und warf sich an threr Spitze, stel« den Sturmstreich schlagend,

mit solcher Kühnheit rasch auf den Fcind, daß derselbe mit
Hinterlassung »on 46 Gefangcncn dte Flucht ergriff.

Jn dem Gefechte bei Lyon am 20. März 18l4 gerieth eine

in Plänkler aufgelöste halbe Compagnie in Gefahr, »on einer

feindlichen Abtheilung, welche — durch dichtes Gebüsch gedeckt —
der Plänklerlinte in den Rücken gekommen war, abgeschnittcn
und aufgehoben zu werden. Ptstritzk» hatte dieses kaum wahr»

genommen, als er für den bedrohten Flügel daS Stgnal zum
Zurückgehen gab und sie, auf dte Gefahr aufmerksam machend,

aufforderte, mtt gefälltem Bajonette sich auf die Feinde zu werfen.
Hiedurch bewirkte cr ntcht nur, daß diese bedrohte Abtheilung
vvr Gcfangcnnehmung bewahrt, svndern auch der Feind in die

Flucht getrieben ward.

Jn dem Gefechte bei Vozeppc, am 2. April 18t4, nahm er

das Gcwehr eines schwer verwundeten Cameradcn tn eine Hand,
rührte mit der anderen fortwährend setn Spiel und begeisterte

durch dieses herzhafte Benehmen und den Zuruf: „Cameraden,
folgt mir!" die ganze Trupp«.

2. Der Feldwebel Franz Brühl vom JnfanterieMglmente
Mariassy Nr. 37 hatte schon tm Jahre 1809 wegen besonderer

Verdienste die silberne Tapferkeit« Medaille erhallet,. Jn dcr

Schlacht bet Leipzig, am 16. Oktober 1313, wurde er mit einer

halben Compagnie zum Sturm aus einen »or dem Dorfe Lindenau

stehenden Hügel beordert. Hier trat er »or dte Mannschaft,
eiferte sie durch eine kurze Anrede zur Tapferkeit an, war —
nachdem er zuvor einen tiefen Graben übersprungen — der

Erste, wclchcr mit dem Bajonnete in den Feind eindrang und

thn durch den raschen Angriff und seine Tapferkeit zum Welche»

brachte. Ungeachtet dreier Wunden immer an der Spitze dcr

»erfolgenden Mannschaft, setzte cr dte Verfolgung fort und brachte

viele Gefangene ein. Diese« tapfere Benehmen zeigte er auch

tn den Gefechten bet Fontaine und Bar-sur>Aube, am 21. Jänner
1814, wo er mit 30 Freiwilligen eine anrückende feindliche In»
lanterte-Maffe von 3 Compagnien, ohne einen Schuß zu thun,
tm Sturmschritte mit dem Bajonnete tn der Flanke angrtff,
mars und mit eigener Hand den 'Commandanten niederstieß.

Durch dieses gut auSgesührte Manöver konnte» die Tirailleurs
mit »ereinten Kräften in den Weingärten vordringen und den

Feind bis tn den Hohlweg bei Fontaine zurückwerfen.

Z. Der Corporal Martin Lessek »vm Sürasstcr-Regimenie

Prinz Lothringen Nr. 7 forderte bet einer Aitale in der Schlacht

bei Leipzig, am 16. October 1813, dte in seinem Zuge bifind-

ltche, noch junge Mannschaft auf, sich an ihn anzuschließen, und

sprengte mit seiner Abtheilung mitten in cin feindliches Infanterie»

CarrS, Durch den Verlust seines PserdeS gerieth er, nachdem

er 13 Wunden erhalten hatte, in feindliche Gefangenschaft und

wurde «rwerbimden auf deu Kirchhof bet Lützen geführt. Hier

fachte er den Muth der übrigen Gefangenen zur Selbstbcfniunz

an. Unter seiner Anführung wurden die Wachen überwältigt,
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unb fdjon am 21. Detobet traf er nebft nodj 17 anberen ge»

fangen ©ewefenen wlcber bei fcem Weglmente ju Waumburg etn.

4. Set gelbwebel Sofef Wel neefet »om Snfantcile.SRegl»

mentc Wr. 48 jetdjnetc pcb am elften ©djladjttagc bei Seipjig
bd ber ©.legcnbclt au«, al« ta« erfte SBataillon tiefe« SRegi»

mentc« ben Sluftrag erbielt, ten ftatt befefeten SWclerbof Sitten»

tjelm, ju fceffen Sücbauptung fcct geinb gtoße Slnftttngungen

madjle, tm SWIttclpunfre ber feintlldjen Sltmee wcgjunetjmen.
©o wie ta« SBataillon jum Slngriffe »orrüdtc, warf pdj Wcinedet

au« eigenem Slnttlcbe mit feiner flilncn Slbtbeltnng, ungeadjtet

tc« au« allen Sadjfenftern, ©djlcßfdjarten unb Dtffnungen be«

SDteierbofe« gegen ibn gcrldjtcten geuer«, auf bie redjte ©eite

tiefe« ©ebäutc«; er fprengte ta« »errammelte Sbot, töbtete »iele

bet ten Suttttt beffelben battnädlg »cttbclblgcnben ftanjöpfdjen

©tenabtete, fcaljntc turdj fciefe« fo fütjn ausgeführte Unterncbmcn

fcem glcltfjjcitig angerüdten SBataillon fcen Sffieg unfc trug jut
©roberung tiefe« Sßcftct;«, jur ©efangennebmung fce« franjö«

fifden ©ommantanten wie audj fcer SBefafeung, weldje feinen

SluSweg meljr fanfc, am meiften bei.

5. Ser ©orporal SBaulSPUfop »on ©tcßljctjog SBabcn»

Snfantetie Wr. 59. SU« In fcen ©efedjten bei #anau, am 13.

Detobet 1813, tet Samboi Sffialo mit ©türm genemmen, »on

einet feinblidjen SBtigabe „©renabicre fcer ©arte* aber wlctct

jutüderobert wurfce, unfc fcem Uebctrefte fce« jweiten güpliet»

SBataillon« be« Weglmente« außer bet ©cfangcnfdjaft fein SluSweg

übtig bli«b, ergriff Spisfop, nadjeem tie Uotetlieutcnant« Ätieg«»

felb unb ajau«mann bereit« ten §elccntcb gefunben tjatten, ble

gabne be« SBataillon«, ftürjte mit fciefer In ben Äinjig»gluß unb

etrelcbtc unter fcem fjefttgfitn geuer bc« geinbe« glüdlicb ba«

jenfcltige Ufer. Sicfun mulboeUctt ©ntfdjlüffe »ctbanfte man

fcie Wettung fcer gabr.e.

6. Wicolau« #ercjeg, ©orporal »om 3nfanterle-.SReg(»

mente Rillet Wt. 53, batte fdjon in ftüfjettn gelbjügen glän»

jettbe Sbaten »ollfübrt, weldje jut ©tböbung bet im3abie 1813

»oübtadjtcn Ijter furj berührt wetten.
SBei fcet SÖeftürmung tet Wcboulc Uj-Sßafanfa Im SBanate, am

20. Dctobct 1788, wat ct al« ©emetner mft fcen grciwiaigcn
tet ©rfte oorgebrungen unb na|m einen tütfifdjen Dfpjier »on
fjobetn Wange gefangen. — 3n ber ©cbladjt bei Wouorof, am
13. SWai 1794, eroberte ct mit fteben anbeten ©emefnen jwei
franjöpfaje Äanonen nebp ein« ©eltcaffe, wofüt et eine SBclob»

nung »on 12 Sucaten etljfelt. Sil« am 18. Woocmbct 1795
bei bet SBelagerung »on SWannbefm bfe Wcdar=©$anje gepütmt
wutbe, gelang e« Ibm, In bie ©djanje elnjubrlngen unb jwei
4pfünfcfge Äanonen wegjunebmen. gut fclcfe Sbat erlieft et
8 Sucaten.

SBef fcem SBorrüden fcct Sltmee »on Srient gegen galö, am
29. Suft 1796, turebwatete er juerft uno mit großer SebenSge»

fatjr ben libftffffuß unb eiferte fcle Ucbtlgen bura) blefc« betjbafte
SBeifpiel jum Wadjfolgen an. #iet etbeutete et efne mit 4

SBfetben befpannte Äanone unfc «bielt bafür 3 Sucaten.
8lm 30. Slptil 1809, al« fcaS SRegiment bie ©atbe fce« SBIce«

fönig« bei ©oa»e auf bem SKonte SBaftia mit ©türm angriff,
nabm et einen feinblidjen ©enetat gefangen. SBet ©etegenbeit
fcet Wäumung Sitot« wutfcen Ibm füt fein wlefcetbolt bewiefene«

tapfete« SBcnebmcn »on bem gSWS. ©fjaftel« 12 Sucaten at«

SBelobnung bewidlgt.

3m SWonate Detobet 1813 blieb Sorpotal #etcjeg auf eigene«

änetbleten »ot SBaffano butdj »iet Sage auf ben äußerften SBor«

soften, unb al« ber geinb am 31. Dctobct mit Uebetmacbt bfe

SBotpoftenfette bei SWufulente angriff unb ble 11. ©ompagnie

jurütlbrüdte, wußte ©orporaf §ercjeg mft befonberer ©efdjldtfcb»

fett, fetn SBifet immer fcdjtcnb jutüdjujlebcn, pcb in fcet linfen

glanfe fce« bet ©Iacomo Pcbenfcen SBataiüon« ju »oftiren unb

biefelbe fo gut ju »ertbelbigen, baß e« bem SBataillon möglidj
warb, ben geinb auf bem Sffiege nadj SBaffano jweimal anjugreifen,
Pdj fedj«mat aufjuftetlen unb fo ba« feinblicbe SBorbtingen butdj
jwei ©tunben aufjubalten. Sabutdj warb c« bem glügel bet

SBotpoften mögtlaj, pd) »on Scfetete bi« gortunato nodj ju reebt«

Seit jutüdjujicbcn. ©orporat $ercjeg etblett wegen tiefe« »on

fcen äußerften SBotpoften fo glüdlicb bcwttften ,SRüdjuge« ünb

ftanfctjaftet söebauptung in bet eingenommenen Slufftellung ble
Plbcme Sapfcrfcll««SWebaiae.

SBei fcem fajnellen SBorbrlngcn bc« geinte« am 15. Wooember
1813 über ©albieto ftcDte pcb J&etcjeg frclwlttlg »or ber SBrüde

fce« gluffe« Sllpone auf fcer Jt)auptftraße mit feinem Suge auf,
warf fcen Im ©turnte attfcrlngenbcn geinb mit bem SBajonnete

jutüd unb rettete ble ber ©efabr auägefefeten Äanonen, ju beten

iöcfccdimg et pcb gtcld) anfangs angeboten batte. Wadj mebte»

ten abgcfdjlagcncn ©türmen auf fca« »on fcem geinfce Part befefete

©. SWartlno, bei ©alfcicro, cntfdjloß et pdj, mit feinem Sugc
am 18. Wooember 1813 tutdj einen fdjwadj befefeten fcobtweg
ben geinb in bei tedjten glanfe unb im Würfen anjufatlen.
Surdj biefen mutigen Slngtiff wutbe ber geinb mit befceutenbem

SBerluft an Sobten unb SBerwunbeten jum SRüdjuge gejwungen.
Sem ©orporat ajcrcjcg wurte bafüt in fcem Sttmcebefcljl »om
5. Secembct 1813 Ke Sufticbenbelt ju erfennen gegeben, unfc

nut fceffen Unfunte Im Sefen unb ©djreiben war Urfadje, fcaß

ct niebt böb« befötbett würbe.

7. Set ©otpotat 3oan 3cllnat »om Dgutfnct ©tenj»
Weglmente Dir. 8 tjatte nidjt nut fm lefetgenannten gelbjuge,
fonbern aud) früljer fdjon SBewelfe »on gießet Sapfetfeit unb

Älugbeit gegeben. SBei ber SBelagerung »on SWantua 1799 wat
ct immer bet ©tftc, bei ftcfwlllfg bem geinte entgegcngleng nnb

bemfelben fcurdj wlt ffam angcbtadjtc ©djüffe empftnMIaje SBet»

lüfte jufügte. SBei bem SBortüden ber Slrmee gegen ©enua 1800

brang et am 6. Slptil ber ©rfte mit gefällter ©cbatffdjüfeen»

Sanje In ben geinfc unfc trug »Iel fcaju bet, baß berfelbe bl« an
bte SBorftabt »on ©enua jurüdgtfdjlaaen würbe, ©benfo wat et

audj am 18. Slptil 1800 abctmals bet ©rfte, bet pdj ftelwltfig
auf bie fcintlldje SlratUcur»Slnle geworfen batte unb bem geinbe

In fcfe glanfe gefallen war. — Sn bei ©djladjt bei SWatengo,

am 14. 3«nl 1800, umglcng et mit etn« fleinen Slnjatjl au«»

gewäl)lt« SWannfdjaft ben geinb, pei bemfelben In ben Wüden

unb btadjte ibn in foldje Unorbnung, baß bei blcfcr ©clegenbett

ein SBataiUonS ©fjef mit 500 SWann gefangen unb eine gabne

erobert wuroe. 'Bei bem Uebergang über tle SBrüde bei SBalcggfo,

am 18. Secembet 1800, wat ScÜnat wiebet bet ©tfte untet

benjenlgen, weldje auf fcen geinfc clnfctangcn. 3n tft ©djladjt
jwifdjen ©adle unb SBotbcnone, am 16. Slptil 1809, bot et pdj

ftelwltllg an, mit ben gdjatffajüfeen fcen geinb anjugreifen;
et fiel bemfelben in fcen Wüdcn unb leiftete babutdj fcem Dgu»
lirer Weglmente fo »efentUdje Sicnfte, baß bet geinb mit Su»

tüdlaffung jablteidj« Sobten unb mebtetet Äanonen jum SBefdjcn

gebtadjt wutbe, unb fcaS Weglment in ©acfle etnotfngen fönnte.

Slts am 11. SWai 1809 bei geinb bet @. Saniele bie tetitttenben

Deftcnetcbet beftlg »erfolgte, unb ba« bei bem Wadjttabe bepnb«

lidje Dgultnet Wegimcnt befebtigt wutbe, blcfc« fdjnetle SBot»

bringen mit bem SBajonnete anfjubatten nnb abjuwebren, wat
Setlnat bet Sbätlgfte unter Senen, bte outdj perfönliaje« SBeifpiel

»orwiegenb baju beitrugen, baß biefer Slngriff in einet füt ba«

©djidfal ber Sltmee fo günftigen SBeife bewitft wetben fönnte.

©t watb bafüt mit bet ftlbetnen ©btenmebaitte belcbnt. — SBet

bem Uebctgang übet ben ©tfdj'gluß, am 23. SWärj 1809, «bot

ct ftcb freiwillig ju ben SBotttuppen, gtlff unerfdjtoden ben

geinb mit gefälltem SBajonnete an unt »etfdjaffte bet naajrüdenfcen

Stuppe fotdje SBotttjetle, baß fcer gefnb jutüdgcfctängt watfc.

Jplebet wutbe tbm butdj etnen ©djuß bie Änfcfdjetbe am tinfen

SBein jctfdjmcttett.

Uebcrtjaupt biente ba« SBenebmen Setlnat'« In jebn gelbjügen

buta) freiwillige Sbaten unb unerfcbüttertidje Sapferfeit ben übrigen

Ätiegem immet at« »otanlcudjtenbe« SBeifpiel. W—

Sdjttiei?. <Jk&ottttatt?=$et>olMr.
Sn bet eibg. Sffiaffenfabrif in SBetn wetben betjeit bie We»ol»et

SWobctt 1872 ju ©tntratjünbung«munition abgeänbert. DfPjiere
unb fonftige ©tgcntfjümer foldjet We»ol»et, welcbe biefe Um»

änbetung ebenfalls »orjunebmen wünfdjen, wetben btfrauf auf»

metffam gemaajt. [H-1244-Y]
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und schon am 2 t October traf er nebst noch 17 ankeren gc<

fangen Gewesenen wtcder bet dcm Regimente zn Naumburg etn.

4. Dcr Feldwcbel Josef Reincckcr »om Jnsantcrlc-Regt-

»renie Nr. 46 zcichnctc stch am crstcn Schlachtlogc bci Leipzig

b.i der G>legenbett auS, als da« erste Bataillon diese«

Regimentes len Auftrag crhiclt, den stark besetzten Weierhof Auen»

hetm, zu dessen Behauptung dcr Fcind große Anstrengungen

machte, im Mittclpunk'e der feindlichen Armee wegzunehmen.

So wte das Bataillon zum Angriffc vorrückte, warf sich Netnecker

auS eigenem Antriebe mit seiner keinen Abtheilung, ungeachtet

deS ans allen Dachfenstern, Schießscharten und Oeffnungen dcS

MeierhoieS gcgcn ihn gerichteten Feuers, auf die rechic Scite

dieses Gebauers; cr sprengte >>as verrammelte Thor, tödtete »tele

der ten Zutritt dcssclbcn harlnäckig vcnhctdigcndcn französischen

Grenadiere, bahnte durch diesis so lühn ausgeführte Unternehmen

dem glcichzeiiig angerückten Bataillon den Wcg und trug zur

Eroberung dieses Postens, zur Gefangennchmung des französischen

Commandanten wie auch der Besatzung, welche kcincn

Ausweg mchr fand, am meisten bet.

5. Der Corporal Paul PiSlop von Großherzog Baden-

Infanterie Nr. 59. Als in den Gefechten bei Hanau, am 13

October 18t3, der Lamboi Wald mit Sturm gencmmen, vo»

einer fcindlichen Brigade „Grenadiere der Garre* aber miete«

zurückerobert wurdc, und dcn, Ucbcrrefle deê zweiten Füsilier-

Bataillons deS Regimentes außer der Gefangenschaft kein Ausweg

übrig blieb, ergriff PiSkvp, nachdem die UnterlteutcnantS K,tcgS<

fcld und HanSmann bcrcit« den Heldentod gefunden hatten, die

Fahne dcê Bataillons, stürztc mit dieser in den Kinzig,Flnß und

erreichte unter dem heftigsten Feuer des FeindeS glücklich das

jenseilige User. Dicstm muthvollen Entschlüsse verdankte man

die Rettung der Fahne.

6. Nicolau« Herczeg, Corporal »om Infanterie
Regimente Htllcr Nr, 5^!, hatte schon tn früheren Fcldzügcn glänzende

Thaten vollführt, welche zur Erhöhung der im Jahre tdlg
vollbrachten hier kurz berührt werden,

Bet der Bestürmung dcr Redoute Uj,Palanka im Banale, am
20, October 1733, war er al« Gemeiner mit den Freiwilligen
ter Erstc vorgedrungen und nahm cinen türkischen Offizier von
hohem Range gefangen. — In dcr Schlacht bei Rouvroi, am

13. Mai 1794, eroberte er mit sieben anderen Gemeinen zwei

französische Kanonen nebst einer Geldcasse, wofür er eine Belohnung

»on 12 Duralen erhielt. Als am 18. November 1795
bei der Belagerung »on Mannheim die Neckar-Schanze gestürmt

wurde, gclang cs Ihm, in die Schanze einzudringen und zwei

4xsündige Kancnen wegzunehmen. Für diesc That erhielt er

8 Duralen.

Bet dcm Vorrücken dcr Armee von Trient gegen Faid, am
29. Juli 1796, durchwatete er zuerst und mit großer LebenSge,

fahr den Chiesifluß und eiferte die Uebrigen durch diese« herzhafte

Beispiel zum Nachfolgen an. Hier erbeutete er eine mit 4

Pferden bespannte Kanone und erhielt dafür 3 Duralen.
Am 3«. April 1809, al« das Regiment die Garde des Vice

königS bei Soave auf dem Monte Bastia mtt Sturm angriff,
nahm er einen feindlichen General gefangen. Bei Gelegenheit
der Räumung Tirols wurden ihm für sein wiederholt bewiesenes

tapfere« Benehmen von dcm FML. Chasteler 12 Ducaten als

Belohnung bewilligt.

Im Monate October 13l3 blieb Corporal Herczeg auf eigenes

Anerbieten vor Bastano durch vier Tage auf den äußersten

Vorposten, und als dcr Fetnd am 31. October mit Uebermacht die

Vorpostenkette bei Musulente angrtff und die ll. Compagnie
zurückdrückie, wußte Corporal Herczeg mit besonderer Geschicklich

keit setn Piket immer fechtend zurückzuziehen, sich In der linken

Flanke dcS bci Giacomo stehenden Bataillons zu postlren und

dieselbe so gut zu venheidigcn, daß es dem Bataillon möglich

ward, den Feind auf dem Wege nach Bastano zweimal anzugreifen

fich sechsmal aufzustellen und s« da« feindliche Vordringen durch

zwei Stunden aufzuhalten. Dadurch ward cS dem Flügel der

Vorposten möglich, sich von Lefelete bis Fortunato noch zu rechter

Zeit zurückzuziehen. Corporal Herczeg erhielt wegen dieses »on

den äußersten Borposten so glücklich bewirkten, Rückzuges und

standhaftcr Behauptung in der eingenommenen Aufstellung die
silberne TapferkeitS-Medaille.

Bei dcm schnellen Vordringen des Feinde« am 15. November
1813 über Caldiero stellte sich Herczeg freiwillig »or der Brücke
des Flusses Alpone auf der Hauptstraße mit seinem Zuge auf,
warf dcn im Sturme andringenden Feind mit dem Bajonnete
zurück und rettete die dcr Gefahr ausgesetzten Kanonen, zu deren

Bedeckung er sich gleich ansang« angeboten hatte. Nach mehreren

abgeschlagenen Stürmen auf das »on dem Feinde stark besetzte

S. Martino, bet Caldiero, entschloß er sich, mit seinem Zuge
am 18. November 1813 durch einen schwach besetzten Hohlweg
den Fcind in der rechten Flanke und lm Nücke» anzufallen.
Durch diesen muthigcn Angrtff wurde der Feind mit bedeutendem

Verlust an Todten und Verwundeten zum Rückzüge gezwungen.
Dem Corporal Herczcg wurde dasür tn dem Armeebefehl »om

5. December 1813 dte Zufriedenheit zu erkennen gegeben, und

nur dessen Unkunce im Lesen und Schreiben war Ursache, daß

er nicht höher besördert wurde.

7. Der Corporal Ivan Zcllnar vom Ogulincr Grenz-

Regimente Nr. 8 hatte ntcht nur im letztgenannten Feldzuge,
'ondern auch früher schon Beweise »on großer Tapferkeit und

Klugheit gegeben. Bet der Belagerung vo» Mantua 1799 war
cr immer der Erste, der freiwillig dem Feinde entgegengteng und

demselben durch wirksam angebrachte' Schüsse empfindliche Verluste

zufügte. Bet dcm Vorrücken der Armee gegen Genua 1800

drang er am 6. April der Erste mit gefällter Scharfschützen-

Lanzc in den Feind und trug »iel dazu bet, daß derselbe bi« an

die Vorstadt »on Genua zurückgeschlagen wurde. Ebenso war er

auch am 18. April 180« abermals der Erste, der sich freiwillig
anf die feindliche Tiraitlcur-Linte geworfen hatte und dem Feinde

in die Flanke gefallen war. — Jn der Schlacht bei Marengo,

am 14. Juni 1800, umgicng er mit einer kleinen Anzahl
ausgewählter Mannschast dc» Feind, fiel demselben tn den Rücken

und brachte thn tn solche Unordnung, daß bei dicser Gelegenheit

ein Balaillonê Chef mit 500 Mann gefangen und eine Fahne

erobert wurde. Bei dem Uebergang über die Brücke bet Valeggio,

am 13. December 1800, war Zellnar wieder der Erste unter

denjenigen, welche auf den Feind eindrangen. Jn der Schlacht

zwischen Sacile und Pordenone, am 16. April 1809, bot er sich

freiwillig an, mtt den Echarischützen den Fetnd anzugreifen;

er fiel dcmsclbcn in dcn Rückcn und leistete dadurch dem Ogu-
liner Regimente so wesentliche Dicnste, daß der Feind mit

Zurücklassung zahlreicher Todten und mehrerer Kanonen zum Weichen

gebracht wurde, und das Regiment in Tacile eindringe» kounte.

Als am 11. Mat 1809 der Fetnd bci S. Daniele die retirirenden

Oesterreicher heftig »erfolgte, und da« bei dem Nachtrabe befindliche

Ogulincr Regiment befehligt wurde, dicse« schnelle

Vordringen mit dem Bajonnete aufzuhalten und abzuwehren, war

Zellnar der Thätigste unter Jenen, die durch persönliche« Beispiel

vorwiegend dazu beitrugen, daß dieser Angriff tn einer sür da«

Schicksal der Armee sv günstigen Weise bewirkt werden konnte.

Er ward dafür mit der silbernen Ehrenmedaille belohnt. — Bet

dem Uebergang über den Etsch-Fluß. am 23. März 1809, erbot

er sich freiwillig zu den Vortruppen, griff unerschrocken den

Feind mtt gefälltem Bajonnete an und verschaffte der nachrückenden

Truppe solche Vortheile, daß der Feind zurückgedrängt ward.

Hiebet wurde thm durch einen Schuß die Kniescheibe am linken

Bein zerschmettert.

Ueberhaupt diente da« Benehmen Zellnar'« in zehn Feldzügcn

durch freiwillige Thaten und unerschütterliche Tapferkeit dcn übrigen

Kriegern immer als voranlcuchtendeS Beispiel. R—

Schweiz. Ordonnanz-Revolver.
In der etdg. Waffensabrik t» Bern werden derzeit die Revolver

Modell 1872 zu CintralzündungSmunition abgeändert. Offiztere
und sonstige Eigenthümer solcher Revolver, welche diese

Umänderung ebenfalls vorzunehmen wünschen, weiden hierauf
aufmerksam gemacht. s.»-1244-?Z
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